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KeilsgeNr . 2^3 der K »rlsricher Zeitung
Mittwoch , S. September 18S4

Grotztzer;ogliches Hofihrskrr.
8 . Nun , da der moderne Kulturmensch sich wieder mehr den

sommerlichen Freuden des Naturgenusses abzuwenden und sein
idealeres Sinnen den über alle ballende Geschäftigkeit des Win »
terS tröstend bervorleuchteudeu Segnungen und Erhebungen der
Künste zuzustreben beginnt » hat die Generaldirektioo unseres
Hostheaters am Sonntag Abend das Publikum zur ersten Vor »
jiellung dieser Spielzeit entboten und für diese erste Aufführung
« ach den Ferien in sinnigster Weise Karl Maria von Weber 's
herrlichen und ewig neuen „Freischütz " gewählt , jenes Werk , in
dem Natur und Kunst sich so beglückend zu einem herzcrhebenden
Ganzen verbunden haben , daß man beim Genüsse der rührenden
Dichtung und der dieselbe interpretirenden tief - gemüthvollen
Musik sich kaum mehr der großen Kunst und der reichen Meister¬
schaft . welche dieses Werk schufen , bewußt wird , sondern dasselbe
wie eine altverlraute und doch immer wieder so wundersam er¬
greifende Naturosfenbarung — einen immer wieder neuen Som¬
mer mit schwellende» Ernten und erquickendem Waldesodem —
auf sich wirken läßt . Schon am nächsten Sonntag soll im
„Tannhäuser " der Herbst zu seinem vollen Rechte gelangen —
diesmal war es noch Sommer » naivste und reinste Natorfreude ,
deren schönstes Spiegelbild die Kunst allen aus Ferienruhe ûnd
Sommerfrische Zurückkehrenden entgegenhielt .

Die Ausführung deS Werkes kann , wenn wir von unbedeutenden
Tonschwankungen » die sich hie und da auf der Bühne und im
Orchester bemerkbar machten und die bei vollem Miteinander -
eiugestimmtsein des Personals gewiß bald überwunden sein wer¬
den , als eine recht wohlgelungene bezeichnet werden , und gleich
die unter Herrn Generalmusikdirektor Mottl 's feurig geistvoller
Leitung prächtig vorgetragene Ouvertüre wurde mit lauten Bei «
falhzgrüßen beantwortet . Viele Partien waren neu besetzt , und
» eben Herrn Gerbäuser , der den Max »um zweitenmal an
unserer Bühne und bis auf einige dem Künstler entgleitende Töne
und einen gewissen Mangel an Ŝchlichtheit und Natürlichkeit in
der Darstellung deS Jägerburschen recht ansprechend wiedergab ,
waren es Frau Mottl und Fräulein No « , die neu engagirte
Soubrette unserer Hofoper » die das wesentlichste Interesse er¬
weckten. Frau Mottl , deren äußere Erscheinung sich sehr zum
Vortbeil der von ihr zumeist darzustellenden mädchenhaften Ge¬
stalten veräüdert hat » war eine Agathe » wie sie den Schöpfern
des Werkes vorgeschwebt haben mochte und wie wir hier seit
Jahren keine gesehen und gehört haben . Jugendliche Anmuth
und mädchenhafte Zartheit charakterisieren gleich sehr ihre Er¬
scheinung wie ihren Gesang » und mit Ausnahme der Cavatine
im dritten Aufzuge » bei welcher die Künstlerin ein wenig ermüdet
zu sein schien , brachte Frau Mottl ihren schönen GesangSpart
durchweg zu vollster Geltung » ohne bei kräftigen und hochliegenden
Sätzen zu schreien nnd ohne im piano sich mit tonlosem Sprechen
zu behelfen . Wenn Frau Mottl so weiterstrebt » über allem dra¬
matischen Ausdruck stets auf die Schönheit des Gesangtoues
bedacht bleibt und äußerlich sich noch zu einiger Ruhe , besonder «
des HaupteS anhält , so glauben wir in ihr thatsächlich eine gan »
außerordentliche Vertreterin aller jugendlich -dramatischen Sopran '
Partien gewonnen zu haben . Fräulein NoS , deren Aennchen
wir bereits anläßlich des Gastspieles der Künstlerin anerkennend
würdigen konnten und deren Stimmklang gan » vortrefflich zu
dem ihrer Partnerin paßt » fand auch diesmal rechtens und allseitig
herzlichste Zustimmung für ihre gesanglich und darstellerisch gleich
liebenswürdige Interpretation der ebenso übermüthigen als zärt¬
lichen Freundin . Nur ein störendes Allzuviel au Bewegungen —
besonders der Arme — hätten wir einstweilen noch als wenig
stilgerecht zu vermerken und ferner die Künstlerin darauf auf¬
merksam zu machen » daß zu Beginn des zweiten Aufzuges
Aennchen 's Ansprache an den Schelm dem Nagel in der Wand
vor ihr und nicht dem Publikum hinter ihr gilt .

In Herrn Eikers , einem neuengagirten jungen Bassisten »
der den Eremiten ganz ausdrucksvoll hübsch fang und spielte »
lernten wir einen Künstler mit weicher » wohllautender Baßstimme
und vortrefflicher Bühnenfigur kennen » dem man in kleineren

'
43. Hatzenbühl .

Roman von C . Volkbrecht .
(Fortsetzung .)

Udo rief es mit Ungeduld » und unverzüglich begann Stetten
zu lesen :

„Anmerkung : — Wunderlich ging es mit dieser Ehe¬
schließung , so eigentlich „ eine Trauung auf dem Sterbe¬
bette" ' zu nennen ist , zu . Nachdem ich in Erfahrung ge¬
bracht , daß unser edler Patronatsherr , der am verwichenen
Tage mit seinem jungen EhegesponS (so er sich au « Spa¬
nien geholet ) von der beschwerlichen Reise heimgekehret war
— demnächst werde seiner Kriegspflicht genügen müssen »
saß ich am Abend des Tages Jubilate (das war gestern )
die Vergänglichkeit alles Irdischen bedenkend in meinem Ge¬
mach . WaS ich aber nicht ahnte — geschah . Die Thür
ward geöffnet und vor mir stund mein Herr Graf mit seiner
jungen Hausfrau . Draußen in dem Zwielicht des Flures
sah ich noch zween Männer stehen , es war aber der Eine
von ihnen , wie ich später erfuhr , des Herrn Grafen bester
Freund » Baron Hübnefeld ; der Andere aber Sr . Erlaucht
zweiter Diener — Friederich . — Meine Verwunderung und
Freude ob des späten Besuches konnte ich nur in karge
Worte kleiden , denn mein Herr Graf Hub alsogleich au ,
mir auseinanderzusetzen , daß er Ordre bekommen habe » in
dieser Woche noch sich rum Heere zu begeben » daß es aber
sein Wunsch sei , wegen Lebens und Sterbens » vorher mit
seiner » ihm bereits katholisch angetranten Gemahlin noch¬
mal « nach evangelischem Brauch eingesegnet zu werden . Ich
wandte wohl ein : daß solch' unvorhergemeldete Trauung
nicht meines Amtes sei — Er aber meinte : es sei dies einer
Trauung auf dem Sterbebette gleich anzusehen , denn wer
in den Krieg ziehe, wisse nicht , ob er morgen noch lebe. —
Dem konnte ich nicht widersprechen , und da er noch binzu -
setzcte : Er habe von der spanisch -lateinischen Trauung kein
Wort verstanden und es verlangte ihn nach einem deutschen
Segensspruch , ehe denn er scheide — so streubete ich mich
nicht länger , sondern willigte ein — (maßen sie doch schon
copulirct waren ). Habe dann in unserer Kirche » nachdem
ich mich schleunigst mit dem priesterlichen Ornate angethan »
die feierliche Handlung in Gegenwart der beiden Zeugen

Partieeu nun wohl häufiger und voraussichtlich immer gerne be¬
gegnen wird . Die übrigen Rollen waren in alter Weise besetzt,
und wenn man sich an dem biederen und stimmgewaltigen Kuno
des Herrn Plank , an dem dämonisch düsteren Kaspar deS
Herrn Heller und an dem gutmüthig spöttischen Kilian deS
Herrn Guggenbühler ungetrübt erfreuen konnte , so verdient
Herr C ords , der den Fürsten Ottokar repräsentirte , eine Rüge
für die geringe Anteilnahme , welche er allen den in seiner un¬
mittelbarsten Nähe sich vollziehenden und für seine Entschließungen
so wichtigen Vorgängen zollte . Durchaus Tüchtigs leisteten die
Chöre und besonders der hübsche und tonschöne Vortrag des
Jägerchores ist lodend anzuerkennen .

Im Sceoischen war der alte „Freischütz" so ziemlich der alte
geblieben , obschon unserer Empfindung nach gerade dieses Werk
mehr noch als die „Zauberflöte ", die ja jetzt neu ausgestattet
werden soll , eines würoigeren Bühnengewandes bedurft hätte .
Nun , wir werden weiter warten und hoffen ; aber erinnern müssen
wir immer und immer wieder daran , daß hier einer der leuch¬
tendsten und unvergänglichsten Edelsteine im reichen Diadem der
deutschen Opernmuse noch seiner würdigen und wahrhaft hoftheater -
mäßigen Fassung entgegenharrt . Wohl war bei der in Rede stehenden
Ausführung einiges in der Scenerie verändert . So schien uns der
hübsche Prospekt des ersten Bildes an dieser Stelle neu und sehr
wohl angewandt zu sein , so war die Wolfschlucht etwas anders
arrangirt und einiger — und leider nur nicht aller allzu lächerlich
wirkender — Transparenteffekte beraubt worden , und für Agathe
batte man im dritten Aufzuge ein neues und recht hübsches
Zimmer bergerichtet ; doch entsprach eben dieses Zimmer wenig
den Vorstellungen von einer Erbförsterwvhnung und die Wolf »
schlucht ist immer noch so beschaffen, daß dem Publikum gegenüber
nur die genial - dämonische Musik Weber 's denAusdruck „Schreckens -
schlucht motivirt . Als eine überflüssige Zuthat der Regie müssen
wir den Betschemel im zweiten Auszuge bezeichnen , und dies
um so mehr , als wir demselben Betschemel im dritten Aufzuge
in einem anderen Raume wieder begegnen . Auch war die Art
und Weise , in welcher die vorüberziehenden Mädchen den un¬
glückliche » Jäger hänselten , doch allzusehr handgreiflich , und Herr
Gerhäuser stand gewiß auch unter dem Eindruck dieser Scene ,
als er im darauffolgenden Terzett mit dem Chor sang : „Unsicht¬
bare Mägde grollen "

. Jedenfalls wollen wir unseren heutigen
Bericht über die erste Aufführung der neuen Spielzeit mit dem
aufrichtigen Wunsche beschließen, daß die sichtbaren und „unsicht¬
baren Mächte " unserer Hofbühne uns auch im neuen Kunstjahre
durch so viele und anerkennungswürdigste Resultate einer ernsten
und unermüdlich schaffenden Kunstpflege erfreuen mögen , wie das
in der vorigen Spielzeit der Fall gewesen ist.

Grotzherrogthum Radru.
Karlsruhe , den 4 . September ." (Unfallversicherung .) ES wird oft Klage darüber

geführt , daß in der Fürsorge für die durch einen Be¬
triebsunfall verletzten Arbeiter eine Lücke zwischen
der höchstens bis zum Ablauf der dreizehnten Woche dauernden
Fürsorge der Krankenkasse und der mit Beginn der vierzehnten
Woche eintretenden Unfallversicherung dann entsteht , wenn das
Heilverfahren vor diesem Zeitpunkt abgeschlossen , die volle Er -
werbsfähigkeit aber noch nicht wieder hergestellt ist. Die Ange¬
legenheit bat zwar an Bedeutung wesentlich verloren , seitdem die
Novelle zum Krankeuversicherungsgesetz vom 10 . April 1892 durch
anderweite Fassung des 8 20 Ziffer 1 Vorsorge getroffen hat ,
daß die Kraukenunterstützung , wie es schon früher gemäß 8 5
des alten Krankenversicherungsgesetzes von der Gemeindekranken¬
versicherung geschehen mußte , nunmehr auch von den organfirten
Krankenkassen nicht nur im Falle der „Krankheit " , sonder »? auch
im Falle der „durch Krankheit herbeigeführten Erwerbsunfähig¬
keit" zu gewähren ist ; immerhin bleiben noch Fälle möglich ,
in denen eine beschränkte Erwerbsfähigkeit im Sinne der
Unfallversicherung besteht und gleichwohl Krankengeld nicht mehr

vollzogen . Habe auch von dem voranstshendea Trauungs -
certificat eine Covia ( Duplicat ) angefertigt und meinem er¬
lauchten Herrn cingehändigt , damit er solches dem Familien -
archiv einverleibe ."

„ Es ist erlogen !" schrie der Graf .
Römer streift - ihn mit einem eigenthümlichen Blick .
„Sonderbar , daß sich das wichtige Dokument im Archiv nicht

Vorsand, als wir dazumal nach Aufschlüssen suchten . . . Ist der
Bericht zu Ende , lieber Stetten ? "

„Nur noch einige Schlußworte — ein Segensspruch für das
Geschlecht der Hohenbühls und die Unterschrift des Pastors
Martinus Prätorius .

"
Heinz war vor innerer Bewegung kaum seiner Stimme mächtig .
„Die Kriegszeit läßt cs erklärlich finden » daß von dieser heim¬

lichen Trauung Niemand erfuhr , umsomehr , als Baron Hühne -
feld und des Grasen Diener Friedrich wenige Tage danach ihren
Tod in der Schlacht fanden , wie ich aus der Hohenbühl 'schen
Chronik weiß" , rief vr . Römer .

Das Geräusch einer zufallenden Thür , dem von außen das
Umdrehen des Schlüssels und die in raschem Tempo verhallenden
Schritte eines Davoneilenden folgten , ließ die Anwesenden um¬
schauen. Nur der Graf verhielt sich theilnahmslos . Sein Kopf
war aus den Tisch gesunken und seine Hände griffen krampfhaft
in die Luft .

„Ah — der Herr Kammerjunker !" Römer rief eS, während
Heinrich in ihm ungewohntem Ingrimm zur Thür stürzte und
daran rüttelte . Sie war wohlverschloffen . Er eilte zum Fenster
— die Eiseustäbe trotzten jedem Versuch , sie zu erschüttern -

„ Gefangen wie Füchse in einer Falle, " murmelte der Syndikus ,
ebenfalls sehr erregt , „nur daß wir nicht die Füchse sind . Ver¬
teufelt schlau eingefädelt , Herr Kammerjunker ! " Und dabei faßte
vr . Römer die Dokumente zusammen und schob sie nebst dem
Kirchenbuch unter den Arm mit dem Vorsatz , dieselben gegen eine
ganze Armee zu vertheidigen .

Der junge Vikar , dessen Seelenruhe scharf mit der Aufregung
des Baumeisters und de« Rechtsgelehrteu kontraftirte » sagte
harmlos :

„Mein Vater wird unsere lange Abwesenheit bald bemerken
und uns suchen lassen . Er besitzt noch einen zweiten Sakristei -
schlüffel. Schade » daß dir Kirchhofarbeiter an entgegengesetzter
Stelle beschäftigt sind und unseren Ruf nicht vernehmen können .

"
Und naiv setzte der Geistliche hinzu : „ Es war ein schlechter

zu gewähren ist. Für solche Fälle empfiehlt e« sich , die Kon¬
tinuität zwischen Kranken - und Unfallversicherung hrrzukellen ,und es ist laut „Badischen Korrespondenz " ein dahingehender
Paragraph in dem Gesetzentwurf , die Erweiterung der Unfall¬
versicherung betr . , ausgenommen worden . Darnach wird der
Krankenkasse aufgegeben , auch nach Beendigung ihrer auS
der Krankenversicherung sich ergebenden Verpflichtung , aber
längstens bis zum Beginn der vierzehnten Woche nach dem Ein¬
tritt deS Unfalls » eine weitere Entschädigung zu zahle» , sofern
nicht die Genossenschaft es vorzieht , die Fürsorge für den Ver¬
letzten selbst in die Hand zu nehmen . Diese Zahlung könnte
aber nur als Vorschuß verlangt werden , da es sich um eine nicht
mehr den Charakter der Krankenfürsorge tragende , sondern ledig¬
lich durch den Unfall verursachte Entschädigung bandelt . Ein -
folche fällt ihrer Natur nach den Unfallverstcherungsgenoffen -
schaften und Verufsgenoffenschaften zur Last und ist deßhalb von
diesen zu erstatten . Ein fester Entschädigungssatz , wie ihn der
Entwurf auf die Hälfte des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher
Tagearbeiter des Beschäftigungsorts bemißt , empfiehlt sich, weil
es wesentlich darauf ankommt , dem Verletzten eine Beihilfe ohne
Unterbrechung , wie sie durch Erörterungen über die Höhe
der Unterstützung leicht herbeigefübrt werden kann , zukommen zu
lassen . Als Beschäftigungsart gilt im Zweifel diejenige Ge¬
meinde , in deren Bezirk der Betrieb gelegen ist .

" (Billige Maaren .) Im „ Konfektionär " finden wir
folgende Mittheilung , die nicht nur auf Berliner Verhältnisse
zutrifft . Bor einiger Zeit fanden wir in verschiedenen Zeitungen
große Annoncen einiger Bazargeschäfte . daß sie lange schwarze
Damenstrümpfe (über 's Knie zu tragen ) , garantirt echt Diamant¬
schwarz , das Paar zu 3S Pf . verkaufen ; Herrensocken zu 20 Pf .das Paar . Herrenkragen , garantirt vierfach Leinen in allen
Weiten , Steh - oder Umlegekragen , werden zu 3 M . per Dutzend
offerirt . Herren - und Damen -Primagloria seidene Regenschirme
wurden für 1 M - 7ö Pf . angezeigt rc . Alles nur Ausnahme -
Preise , nur für bestimmte Tage giltig . Zufällig fällt uns der
Preiskourant eines Geschäfts , von welchem die Bazargeschäfte
ihre Waaren beziehen » in die Hände » und wir sehen daran « —
nicht mit Erstaunen , denn wir wußten das schon lange — daß
trotz dieser billigen Preise die Bazargeschäfte noch recht anständig
verdienen , daß jedes andere Geschäft , welches solche Schundwaaren
führen will , mindestens ebenso billig verkaufen kann , wie jene
Bazargeschäfte , welche wegen ihrer billigen Preise bekannt und— von der Konkurrenz gefürchtet sind , weil sie das Geschäft
ruiniren , aber auch leider au sich ziehen , denn unser Publikum
fragt ja heute nicht mehr , „ wie die Waare aussieht " . sonder »
„was sie kostet" . Also die Damenstrümpfe , welche das Geschäft
für 3S Pf . verkauft , kosten im Dutzend 3 M . , daS heißt also
pro Paar 25 Pf . , es wird also an diese » Strümpfen etwa 40
Prozent verdient . Die Herrensocken werden zu 20 Pf . angeboten .
sie kosten im Dutzend 1 M . 70 Pf . , also auch hier werden immer
noch etwa 40 Pro », verdient . Die Herrenkragen , die zu 3 M .
per Dutzend offerirt werden , kosten 2 M . 40 Pf . per Dutzend .
Hier ist der Verdienst allerdings geringer , aber man kann dabei
bestehen. An Herren » und Damen -Primagloria seidenen Regen¬
schirmen wird auch nach ganz anständig verdient . Sie kosten
per Stück 1 M . 75 Pf . (21 M . per Dutzend) . Sie werden mit
2 M . 25 Pf . per Stück verkauft , der Verdienst beläuft sich also
auch immer noch auf 30 Pro, . Man sieht also . die Bazar -
geschäfte verschenken nichts , sie verdienen recht anständig — ver -
hältnißmäßig sogar mehr als die anderen Spezialgeschäfte , die
aber diese Art von Bazarwaaren nicht führen .

^ Bo « Bodensee » 2 . Sept . (Fremdenverkehr . —
Hopfenhandel .) Die verflossene Woche dürfte den Höhe¬
punkt des Eisenbahn - und Dampfschiffverkebrs der dies¬
jährigen Bodenseesaison bezeichnet haben . In Konstanz , Frie¬
drichshafen , Lindau und Rorschach war der Fremdenbesuch ein
außerordentlich lebhafter . — Das Hopfengeschäft ist in Tettnang
ein ziemlich rühriges . Für prima Frühhopsen erzielte man 70
Mark pro Zentner .

Scherz von dem Herrn Kammerjunker , uns hier einzusperren ."— „ Aber er ließ außer Acht, daß dies Gewölbe noch einen zweite «
Ausgang hat !" Stetten rief es und ergriff gleichzeitig die Hand¬
habe des steinernen Gruftverschlusses . Römer sprang hinzu .
Während sie mit Anstrengung die Platte hoben und der Geist ,
liche ihnen beistand , wand der Graf sich in konvulsivischen
Krämpfen .

Abermals wirbelte der Staub auf und in dem geöffneten
Viereck , welches die Eingeschlossencn nun vor sich sahen , führten
einige Stufen zu der Thür hinab , welche das Ahnenbild von der
entgegengesetzten Seite maskirte . Sie ließ sich mit Leichtigkeit
öffnen .

Ohne einen Blick zurückzuwerfen, stürmte Heinrich durch daS
Erbbegräbnis dem entgegengesetzten Ausgang zu . Ihn erfüllte
ein einziger Gedanke und trieb ihn vorwärts .

XV.

„Einmal war das Geschlecht der Hohenbühl nur durch drei
Brüder vertreten — Karl . Ehrenfried und Otto . Da gaben sie
sich das Wort , daß hinfort nur diese drei Namen den männ¬
lichen Agnaten des Stammes zugetbeilt werden sollten . Und so
ist es auch bis auf den heutigen Tag geblieben , und auch die
jüngere Linie bat an diesem Brauch festgehalten . Durch Ver¬
änderungen in der Reihenfolge der Namen fand man immer
einen Ausweg » um Verwechslungen zu verhüten . Aber
Du hörst mir ja nicht zu, Erica !"

, O doch , liebe Großtante !"
Erica faß an ihrem Arbeitstisch , die alte Gräfin an dem zu¬nächst gelegenen Fenster . Mit ihrem scharfen Blick hatte sie die

veränderte Stimmung ihrer Großnichte wohl bemerkt. Sie gab
es auf , in ihren Erzählungen für heute sortzufahren , und sah
einige Zeit zu dem Bau hinüber . Die Maurer hielten ihre
Mittagspause . — Ihr Sprechen und Lachen klang bis herüber .
Jetzt versah ein Jeder von ihnen die unentbehrliche Pfeife mit
frischem Brennstoff und nun begann die Nachmittagsarbeit . —
Beim gewohnten Geräusch derselben vergingen Gräfin Dorothee
allmählich die Sinne . Noch im halben Entschlafen nahm sie das
Häubchen vom Kopfe und legte es neben sich. Dann sank ihr
Haupt mit dem schneeweißen Haar zurück au die Lehne des Arm -
stuhleS , ihr Antlitz nahm eine zufriedene Miene an und ihre
Brust hob und senkte sich in ruhigen Athemzügen .

(Fortsetzung folgt .)



Industrie . Handel und Verkehr . ;
S . KarlSrnhe , 4. Sept . (Süddeutsche BersicherungS -

dank für Militärdienst - und TöchterauSstener in Karls¬
ruhe .) In den ersten acht Monaten deS JahreS wurden bean¬
tragt : 2 622 Versicherungen über 3 001105 M . mit 114 602 M .
67 Pf . jährlicher Prämie und demnach mehr wie das Doppelte
deS vorigen JahreS . Der GesammtverstcherungSbestand beträgt
am 31. August 1894 : 5 805 Versicherungen über 6864 055 M .
mit 257178 M . 5 Pf . jährlicher Prämie . Vorstehendes beweist
die fortschreitende Entwickelung der Bank .

IV. Berlin » 3 . Sevt . ( WochenauSweiS der Deut¬
schen Reichsbauk ) vom 31 . August ^gegen den Ausweis vom
23 . August :

'
M -

Activa . Metallbestand . . 953 513 OM
Rerchskafsenscheine . 25 975 OM
Andere Banknoten . 9 930 OM
Wechsel . 529114 OM
Lombardforderungen . 76 214 OM
Effekten . 5 952 MO
Sonstige Activa . 48 869 OM

Passiva . Grundkapital . 120 OM OM
Reservefonds . 30 OM OM
Notenumlauf . 975 346 OM
Sonstige täglich fällige Verbind¬

lichkeiten . 511029 OM
Sonstige Passiva . 13 237 OM

M .
18130 OM

978 OM
1680 OM

10 251 OM
4 582 OM

565 OM
1206 000

unverändert
unverändert

-s- 23 847 OM

4-
4-
4-

4-

— 26 - 07000
-i- 274 OM

Bei den Abrechnungsstellen sind im August abgerechnet
1364 547 SM M .

>V. Berlin , 8 . Sept . (Die Reserve steuerfreier Noten )
beträgt 307 472 OM M . . gegen 348 747 OM M . am 23 . August
1894 und 181132 OM M . am 31 . August 1893.

7V. Wie « ,3 . Sept . (WochenauSweiS der Oesterr . - Ungar .
Bank ) vom 31 . August gegen den Ausweis vom 23 . August :

Notenumlauf . . . 7 . 474 632 OM st.
Metallschatz in Silber . . 156 469 OM
Goldbarren . 129 282 OM
In Gold zahlbare Wechsel 11367 OM
Portefeuille . 166 059 OM
Lombardbestände . . . . 27 108 MO
Hypotheken -Darlehen . . 128068000 ,
Pfandbriefe in Umlauf . 123 753 OM ,
Steuerfreie Notenreserve . 26 789 OM ,
Mannheim » 3 . Sept . Weizen per

März 13 75 , per Mai 13 95 . Roggen
Mai IS . — . Hafer per Mär » 12 . 10, per Mai 12 .30.
per März 11 . 10, per Mai 11 .60 . Ruhig .

Berlin . 3 . Sept . Weizen per September 133 .75, per Oktober
135 .S0 . Roggen per September 118.— , per Oktober 118 .—.
Rübäl loeo 43 . 10, per Oktober 43 .20, Per Mai 44 .— . Spiritus »
50 r loeo — , 70 r loeo 32 .20 , per September 36 .20 , per
Dezember 36 .50. Hafer per September 122 50, per Oktober 120 50.
Petroleum loeo 18 .60 . Weizenmehl loeo Nr . 0 15.— , Nr . M

-s- 17 755000 fl.
— 1343000 .
4 - 2499000 .
— 899000 .
4 - 12114000 .

. -r- 1207 OM ,

. - 51 000 .

. 4 ^ 66 OM .

. — 16 045 OM .
November 13.40 , per
per März 12 60 , per

Mais per

17 .—. Roggenmehl per September 15.10 , per Oktober 15 .40.
Wetter : Bedeckt.

Hambnrg , 3. Sept . Kaffee good average SaotoS Schluß¬
kurse. per September 77 Pf .» per Dezember 70 Pf .

BreSla « , 3 . Sept . Spiritus exklusive 70 Mark Verbr .»
Sbg .» per September 30 .20.

Paris » 3. Sept . Rüböl Per September 48 . — » per Oktober
48 . — , per November -Dezember 48 .25 , per Januar »Avril 48 25 .
Träge . — Spiritus per September 3175 , per Januar -April 32 .50 .
Fest . — Zucker , weißer , Nr . 3 , per IM Kilogramm , per
September 33 .75, per Januar -April 30 .75 . Steigend . — Mehl ,
12 Marq . , per September 40 .25 , per Oktober 40 .10 , per No¬
vember -Februar 3980 , per Januar -April 40 . - . Behauptet . —
Weizen per September 17 .75, per Oktober 17.75, per November -
Februar 17 .75 , per Januar -April 17 .90 . Behauptet . — Roggen
per September 10 .40 , per Oktober 10.50, per November -Februar
10 .90, per Januar -April 11 .— . Still . — Talg 58 . Wetter :
Schön .

Amsterdam , 3 . Sevt . Weizen per November 135 . Roggen
per Oktober 95 , per März IM . Leinöl loeo 22V, . Per Herbst
21' /, , per Frühjahr LOV» . Banca -Zinn loeo —. Billito » loco .

Liverpool » 3 . Sept . ( Baumwollenmarkt ) Schluß . TageS -
import — . Umsatz 8 MO B . Fest . Amerikaner Vs , höher , Surats
unverändert . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

jefi» > je : » Lhlr . — r Rml .. 7 Gulden siidd. und
i Bald «» ö. W. — s Rml.. r Franc — so HM

» . Frankfurt " Kurse vom 3 . September 1894 . " Mar? L °̂ VH - i Silber -

« taalSpapiere .
Bade » 4 Obligat . 103 —

. 4 . M . 104 80
» 4 Obl . V. 1886 M . 105 .95
. SV, . V. 1892 M . 102 .20

Bayer » 4 Obligat . M . 106.30
Deatschl . 4ReichSa »l . M . 1L5 60

. SV, . M . 103 30

. 3 . M - 94 —
Preußen 4 TousolS M . 105.30

. SV, . M . 10330
, 3 . M . 92 .80

Württ . 4 Ott . 0 . 75/80 M . 164 70
Oesterreich 4 Goldreute st. IM So

. 4V, Silberr . fl . 80 .90
» 4V, Papierr . ft. 31.—

Ungarn 4 Goldreote ft. 99 .80
Jtmien 5 Rente Fr . 82 40
Rumänien 5 Lm .-R . Fr . 95 50
R «Sl. Eo »s. 80 Rbl . — -

. . E.-A.8SS.I.H.R. - .-
Portugal 3 Ausländ . Lftr . 25.—
Serbien 5 Goldreute Lstr . 72.—

Schwede « 4 Oblig . M . 162 20
Spa » . 4 AuSläud . P . 67 30
Berner SV , Obligat , » r . 10180
Egypten 4 Üuif . Obl . Lstr.

. 3V, Privil . Lstr . 102.70
Argent,5Jnu . Goldanl . P . 49 90

Bank-Attie«.
SV, Deutsche R .-BaukM . 159.80
4 » MscheBauk Tblr . 11350
5 BaSler Bankverein Fr . 132 20
4 Berlin . HandeÜges . M . 144 50
4 Darmstäoter Bank M . 144 SO
4 Deutsche Bank M . 166 .50
4 Deut che BereiuSb . M . 110 —
4 Deutsche Uuionbauk M . 85 20
4 DiLk.-Komm .-A. Thlr . 195 SO
4 Franks . Hyp .-B . 157 .50
4 Frkf . Hyp .-Kr .-B .-Auth .

unkündbar bis 1905 119 —
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 127 .20
5 Oest . Kredit ö . st. 302
4 D . Effektenb . 50°/, Thlr . 115 30
4D . HYP.-Bk . Tblr . 50°/. 119 —

12l70
Fr . 172 20
Fr . 139 .50

st. -"
95 ' /«

183°/«
224V«

« ifenbahn-Aktie»,
Heff. LudwigS -Bahu Thlr . 118 .90
4V, PfälzMar -Bahu st. 151 .80
4 Pfälz . Nordo ahn
4 Gotthardbahn
4 Schweizer Eentr .
5 Böhm . Westbahn
5 Oest . Lokalbahn
5 Oest . Südbahn (8mb .)
5 Oest . Nordwest
5 . . 1-it. S . fl

Stsenbahn -PrtorttÄte»." '
th steuerfrei M . 102 .80" 31 —

IM —
8910
87 90
72 40
7S20

102 30
7S50
49 90

Fr . 102 60

nzbahu fl.
-est v . 74 -M .
lät . Ä. st.

5 Mähr . Greuzbahn
5 Oest . Nordwes
5 .
5 » , lük . S .
SRaab -Oed -Ebeuf . 'l
sMdolf
4 , Salzkgut . stfr .
4 Vorarlberger fl.
3 Kal . gar . E .-B . kl . Fr .
4 Gotthard IV . S .

105 .70
100 —

65 40
IIO SO

9160

3' /, Jnra -Beru -Luz. Sr . I02 .40j
4 Schweizer Central Fr . IM .—
4 dto . Rordoft 85-87 Fr . 1 :3 .30
5 Güdbahn steuerfrei ft.
4 dto . M .
3 dto . Fr .
5Oe ».-U.St .-» . 7S-74 st
3 dto . I .-VIII . E « .
3 Livoru . 0 . 0 . u . v/2
bToScau . Lentral
5Westfic .« .-B . 80stfr .
k South . Pacif . Eal . l .
Obligationen » uv Industrie .

Aktie».
SV, Freiburg v. 1888 M
3 Karlsruhe v. 1889 M .
Lttliuger Spinnerei st
« arl «ruh . Maschiueuf . M
Bad - Zuckers. Wagh . ft .
3 Deutsch . Phönix 30°/° E
4 Rheinische Hypothek «»

Bank 80«/,

5 Dortmund . Union M - 110.70
4°/, Alpine Mo ntan abgest 100 .—I

54 70 3V, Kölu -Mnden
86 .50
7650

106 .30

SS 50
S2 .S0j

101 .
6820

205 —!

lr . 162 81

/, Alpine Montan abgest
dto. Ser . ll -Vlll Lire 7820 !
Gtandesherrl . Anlebe».

SV,Meub ' BirsteiaS7M -
Verzinsliche Loose .

4 Badische Präm . Tblr . 139 .30
4 Bayrische Präm

Oeüerr . Krebst v. 1858 fl. 328 .-
lr.

Tblr . 145 —!
Thlr . 134 —I
Thlr 129 50
Lhlr . 125 46!

4 Mein . Pr .-Pfb
4 Oldenburger
4 Oesterr . v. 1854
4 . v . 1860
4 Stuhlw .Raab -Gr . ^

Unverzinslich « Loose
per Stück in M .

AuSbach -Tnozenh . fl
Augsburger st.
Brauuschweigrr Thlr .
Freiburger Fr .
Mailänder Fr - 10
Meininger

41 .20
27 80

104 40
28 .20

26540

5 Wrsteregelü -Alkali -W . 158 M Oesterreicher v . 1884 E 326 .—

e Tbl
taatS ft.

Pfandbrief «.
>4 Pfälz . Hyp . u . 1898 M - 103 .50
4 Pr -B .-K .-A -VIl -IXTHlr . 101 .40
4 Preuß . Ceutr .-Bod .-Kred .--

G . 85 ä IM Tblr . —
4 Preuß . Hypoth .-Verstch .»

kt . - Ges . unk. 1905 M . 101 .10
4 Rb .Hyv .S .45-49u . 5SM .101 .50
4 dto . unkündb . 1896 -97 M . 102 .50
3V, dto . M . 98 .50

Wechsel « ud Sorte « .
Amsterdam st. IM 168.40
London Lstr. I 20 -37
Paris Fr . IM 80 .90
Wien st IM 163 .95
Dollars in Gold 4 .15
20 Frauken -Stück 16 .18

15 20Engl . Sovereigns 20 .31
25 ! Reichsbank -Diskont 3*/»

Frankfurter Bauk -Diskont 3 °/ ,

Lagerb . Nr . 121^ 35 Ar 36 Mir .
1292 25 47
1424 10 53
1425». 9 87

„ 1731c - — 97
„ 1732 d. 5 90

- 1781 7 35

1783 — „ 39
1859 25 28
1956 5 „ 12
1958 3 08
1975 13 51

„ 2020 13 50

Bürgerliche Rechtspflege .
8 :541 .1 . Nr . 8473 . Schopfheim . Das Großb . Amtsgericht dahier

hat uuterm Heutigen folgendes

Anfgebot
erlassen .

Die Stadtgemeinde Schopfheim » die Pfrüodneranstalt
Schopfheim und der Schuldienst Schopfheim besitzen seit uufür -

dcnklicheu Zeilen auf der Gemarkung Schopfheim folgende Liegenschaften
(nämlich Straßen » Wege und sonstige Grundstücke ) :

Lagerb . Nr . 2e . 2 Ar 08 Mtr .
2ä . — 14

19 6 78
29 — 80
32 3 89
37 7 52
43 — 35
44 13 12
55 1 98
63 11 12
69 1 54 „
78 3 69
79 12 . 71 ..

82 1 45
84 2 85

117 7 38
118 1 54
120 ». — 12
125 3 —
140 1 44
156 10 98
157 a . 2 78
203 4 59
209 15 43
253 34 79
262 1 56
270 4 04
279 11 81
290 1 43
295 11 99
315 5 21
326 1 '' 13 "

329 2 29
339 a . 70 - 66 »

339 b. — 23

344 1 20
358 2 " 04 "

367 6 12
372 2 39 »

379 8 11
391 45 87
407 11 - 98 "

408 7 , 64
428 19 22
430 15 26
482 6 18
488 75 - -

488a . 18 02
527 5 - 33 -

528 18 14 -

572 28 54

584 20 79
607 25 08
636 15 57
756d . 1 - 60 -

1029 12 44
1075 4 91
1134 14 64

Ortsstraße in der Altstadt ,
freier Platz mit Eichhäusle in der Altstadt ,
Ortsstraße in der Altstadt ,

OrtSweg

Ortsstraße
Ortsweg

Kirchenplatz bei der allen evangel . Stadt -
kirche in der Altstadt ,
Ortsstraße in der Altstadt ,

Fußweg
Ortsstraße
Fußweg
Ortsstraße

Vorstadt,

Ortsweg mit einem Waschhaus Auf der Au ,
Ortsstraße Auf der Au ,

öffentlicher Platz mit Waschhaus Auf der Au ,
Ortsstraße Auf der Au ,
der kleine Vichmarktplatz Auf der An ,
Ortsstraße Auf der Au ,
öffentl . Platz Auf der Au ,
OrtSstraße mit Waschhaus iu der Vorstadt ,
öffentl . Platz in der Vorstadt , neben Land¬
straße und Hermann Sutter zum Drei -
König .
Graben , sogen . Stadtbächle in der Vorstadt ,
Wiese , Weg und Damm Auf der Au ,
einers . die Wiese , anders . Anstößer »
Oedung Auf der Äu , einers . Gießen » anders .
Landstraße von Basel nach Sk . Blaffen ,
Weg Auf der Au ,
Lagerplatz Auf der Au . einers . Aus¬
stöße! , anders . Straße von Basel nach
St . Blasien .
Ortsstraße Auf der Au ,
Lagerplatz Auf der An , einers . Land¬
straße . anders . Gewerbskanal .
Ortsstraße auf der Büblmatt ,
Güterweg auf der Bühlmatt ,
Wiese und Vorland im Hammer , einers .
Gewerbskanal , anders , das Wubr ,
Ortsweg im Hammer ,
Güterweg im Moos ,

. „ Weier .
Ortsstraße , sog . Schulgäßlein im Bifig »
Gemeindeweg nach Wiechs in den Sengel -
gärten ,
Güterweg in den Sengelgärten ,
Vorland im Staldenbuck , eins . Müschelen -
wnhr , anderseits die Wiese ,
Kreisstraße in der niederen Schleife von
Gündenhausen nach Neuenweg ,
Gemeindeweg im Äifang von Gündeu -
bausen nach Wiechs »
Güterweg . sog . Saugaffe im Bisaug ,
Gewannweg im Lus .
Güterweg auf der Käppelematt ,
Ackerland aus der Bannmatt , einerseits
Wnhr , anderseits Weg .
Gewannweg auf der »ordern Gutjuchert ,

„ aus dem nieder » Retzler ,
„ auf dem vorder » „

„ in der Rütte ,
„ im Kreuzboden ,

Güterweg „ „
Ortsstraße im Himmelreich ,
Fußsteig „ ,
Gemeindeweg von der Landstraße nach
Eichen auf der Fchlmatt ,
Weg (Einfahrt ) auf der Fehlmatt ,
Güterweg in der Riedmatt ,
Gewannweg am hintern Kirchrain ,

"
im iunern Hasenbühl ,

Güterweg auf der Schenke .
Die Pfriindneranftalt Schopfheim :
19 Ar 62 Mir . Wiese im Schlattholz , einers . Aufstößer ,
anderseits Blum , Ernst und Wilhelm .

Der Schuldienst Schopfheim :
3 Ar 44 Mir . Ackerland in der kleinen Schleife ,

29 „ 16 „ Wiese ebendaselbst, einers . Ernst Friedrich
Krafft von St . Blasien , anders . Majer , Maria Ernestine
Wilhelmine , Ehefrau des Alfred Krafft in St . Blasien ,
Majer , Karl Ernst , Fabrikant , Majer , Ernst Friedrich ,
Majer , Alfred Gottlieb , ledig .

Ein Eintrag im Grundbuch und Erwerbsurkunden über diese Liegen¬
schaften sind nicht vorhanden .

Auf Antrag des Gemeinderaths in Schopfheim , als Vertreter der bezcrch -

neten Kläger , werden nun Alle , welche au diesen Grundstücken in den Grund -
und Unterpfandsbüchern nicht eingetragene und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammgnts - oder Familiengutsverdand beruhende Rechte
zu haben glauben , aufgefordert , solche in dem

Montag Ven 29 . Oktober 1894, Vormittags 9 Uhr ,
stattsiudenden Termin geltend zu machen » widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden .

Schopfheim , den 22 . August 1894.
Der Gerichtsschreiber des Großh . Amtsgerichts :

Hauser .

Lagerb . Nr . 1836

Lagerb . Nr . 457

Aufgebot .
8 :585 .1. Nr . 9435 . Wertbeim .

Das Großh . Amtsgericht Wertbeim hat
unter 'm Heutigen folgendes Aufgebot
erlassen : Pflästerer Michael Henning
jung von Bestenbeid besitzt nacbverzeich-
nete , ans der Gemarkung Wertheim
gelegene, aber im Grundbuch auf seinen
Namen noch nicht eingetragene Liegen¬
schaft , nämlich : etwa 10 Rathen Garten
und Wiese neben Jacob Häusler und
der Gemeinde Bestenbeid . Zur Fest¬
stellung » ob und welche im Grund - und
Unterpfandsbuch der Gemeinde Wert¬
heim nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammgnts - oder FamiliengutSverbande
beruhende Rechte dritter Personen an
der bezeichnten Liegenschaft bestehen, ist
das Aufgebotsverfahren aoacordoet und
Termin hierzu bestimmt auf :

Mittwoch den 31 . Oktober l . I .»
Vormittags 9 Uhr ,

in welchem alle nicht angemeldeten An¬
sprüche und Rechte dem Kläger gegen¬
über für erloschen erklärt werden .

Wertheim , den 1 . September 1894.
Gerichtsfchreiberei des Gr .Amtsgerichts .

Keller .
SonkurSverfahrr ».

8 :584 . Nr . 33 .714 . Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS Kaufmanns Eduard Huth »
macher in Dietlingen wurde nach er¬
folgter Abbaltnng deS Schlußtermins
und nach Vollzug der Schlußvertheilung
aufgehoben .

Pforzheim , den I . September 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

C . B e ck.
8 :583 . Nr . 14,223 . Freiburg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögendes Schuhwaarenhändlers Amand
Eckert von Freiburg i . B . wird , nach¬
dem der in dem Vergleichstermine vom

11 . August 1894 angenommene ZwangS -
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß
vom 17. August 1894 bestätigt ist ,
hierdurch aufgehoben .

Freiburg » den 3 . September 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . B . :
Frey .

8 :579 . Nr . 7810 . Staufen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Müllers Rudolf Schmutz
von Ehrenstetten ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei -
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögens »
stücke der Schlußtermin auf
Donnerstag . 27 . September 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hicrselbst
bestimmt .

Staufen , den 3 . September 189 t .
Zimmermann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
L:580 . Nr . 8376 . Meßkirck . In

dem Konkursverfahren gegen Bäcker
Ignaz Riester von Stetten a . k. M .
bat das Großh . Amtsgericht Meßkirch
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke auf :
Mittwoch den 26 . September 1894,

Vormittags 10 Ubr ,
bestimmt , wozu alle Betbeiligten hiermit
vorgeladen werden . Die Schlußrechnung
nebst Belegen und Schlußverzeichniß
find auf der Gerichtsschreiberei uieder -
geleat .

Meßkirch , den 31 . August 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

B a l l w e g.

Bekanntmachung .
8 :587 . Dur lach . Nach der vom

Gläubigerausschuß unterm 28. Juli 1894
genehmigten Schlußrechnung über die
Verwaltung der Konkursmasse der Ba¬
dischen Bürsten - und Holzwaarenfabrik
von Hermann Ries k Co . in
Durlach verblieben nach Abzug der be¬
vorrechteten Gläubiger (581 M . 53 Pf .)
im Ganzen 11,574 M . 25 Pf . » worin
sich die nnbevorrechtigten Gläubiger mit
28,936 M . 44 Pf . zu tbeilen haben mit
einer Dividende von 40 °/o » wovon die
bereits stattgehabte Abschlagsvertheilnng
vom 2 . November 1893 mit 30 °/,
(8680 M . 66 Pf . ) in Abzug kommt , so
daß zum Schluffe noch 2893 M . S8 Pf .
mit 10 V, zur Vertbeilung gelangen .

Ein Verzeichniß hierüber ist bei der
Gerichtsschreiberei deS Großh . Amts¬
gerichts hier zur Einsicht der Bethei¬
ligten niedrrgelegt .

Durlach , den 4 . August 1894.
Der Konkursverwalter :

A . Schmitt .
Strafrechtspflege .

Ladung»
L 502 .2 . Nr . 21,574 . Bruchsal .

Der am 17 . Mai 1864 zu Heidelsheim
geborene » zuletzt daselbst wohnhafte

Reservist Jakob Schütz
wird beschuldigt » als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches .

« Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts bierselbst ans

Dienstag den 23 . Oktober 1894,
Vormittags 9 Uhr »

vor das Gr . Schöffengericht zu Bruch¬
sal zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung v"n dem König !.
Bezirkskommando zu Bremen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Bruchsal , den 23 . August 1894.
Riss - l ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

L'493 .2 . Nr . 2398 . Heidelberg .

Material -Lieferung.
Wir vergeben für die Entwässerung

des Heidelberger Schlosses die Lieferung
nachbczeichneter Materialien :

1 . 15000 Kg Seyssel -Asphalt ,
2 . 15000 Irg Val äs Irsrsrs ,
3 . 15M lcg 6ouäron spare ,
4 . 900 kg Irimäaä ,
5 . 630 lfd . w 150 mm weite Stein -

zeugröhren ,
6. 30 lfd . m 175 mm weite dto . ,
7 . 55 lfd . w 200 mm weite dto . ,
8 . 25 lfd . m 225 mm weite dto . ,
9 . 10 lkd . m 250 mm weite dto .,

10 . 75 lfd . m MO mm weite dto. ,
11 . 25 Stück gußeiserne , circa 150 kz

schwere, W/85 cm große Schacht¬
deckel mit Charnieren .

Angebote hierauf wollen bis längstens
Donnerstag den 2V . September ,

Vormittags 1V Uhr ,
bei uns eingereicht werden .

Die Bedingungen hierüber liegen auf
unserem Bureau zur Einsicht auf , auch
können solche gegen Entrichtung der
Kopialgebühren von da bezogen werden .

Heidelberg , den 29 . August 1894.
Großh . Kultur -Inspektion .

Druck und Verlag der G . ,B ra u .u
'schen Hofbuchdruckerei iu Karlsruhe .
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